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Anna Blume malt wie eine Frau. Die
Vorstellungen, die aus der Tiefe ihrer
Seele aufsteigen, fixiert sie ganz un-
mittelbar und ohne zu reflektieren.
Saul Steinberg, befragt, was das auf
seinen Bildern ständig wiederkehren-
de Streifenmuster der Luftpost-Cou-
verts zu bedeuten habe, sagte, er wol-
le damit den leisen Schock provozie-
ren, den man beim Entdecken eines
Briefes von fernen Freunden unter
einer Postsendung empfindet.
Anna Blume zu fragen, weshalb sie ein
zerknülltes und mit der Handfläche
notdürftig geglättetes Orangenpapier
male, riefe wohl nur der Antwort, sie
liebe eben Orangenpapiere. Aber die
Wirkung ist dieselbe: Das Bild mit dem
Negerkopf in der Blutorange be-
schwört beim Beschauer alle Weih-
nachten seiner Kindheit.
Spielzeuge gehören zu den Lieblings-
vorwürfen Anna Blumes. Spielzeuge
haben es in sich, dem Kinde die gros-
se, bunte Welt, die seiner wartet, ge-
Wissermassen im Verkleinerungsglas
zu zeigen. Ein Plüschäffchen steht für
die ganze Tierwelt, der Eiffel-Turm in
der Glaskugel für alle fernen Länder,
die Puppe für die Summe menschli-
eher Begegnungen.
Spielzeuge können aber auch beäng-
stigend sein, können bei ihrem kindli-
chen Besitzer schlimme Träume wek-
ken. Und auch diese Angstvorstellun-
gen und -träume finden sich auf den
Bildern von Anna Blume. Sie sind in
Grisaille gemalt, sind nicht zu deuten
und prägen sich dem Beschauer doch
tief ein. Um ihnen das Würgende, Be-
elendende zu nehmen, malt sie dann
einen Blütenzweig auf erdbeerfarbe-
nem Grund daneben oder zwei heftig-
grüne Lorbeerblätter.
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